Erſcheint wöchentlich ſechz Mal Abends mit Ausnahme 
Als Beilage: „Illuſtrirtes 

er teljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäfis stelle oder den 

Öboleftellen 1,80 M.; bei Zufenbung frei ins Haus in Thorn, den 

Vorfiäldten, Moder u. Podgorz 2 25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 


Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 7. 


des Sonntags. 
att. 


Begründet 1760. 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 9. Januar 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchöftspelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchbandl., B eiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei alen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1901. 


die Vitdtranfunhne det varlamentariicen 
Arbeiten. 


Weder Schneesturm noch grimmiger Froſt haben 
die Reichstags⸗ und die preußlſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten zu verhindern vermocht, nach Berlin zu 

en, um den am heutigen Tage fortgeſetzten reſp. 
neu aufgenommenen parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen beizuwohnen. Freilich find ſie nicht Alle 
erſchienen, ja nicht einmal ſo viele ſind gekommen, 
als zur Beſchlußfähigkeit nothwendig find. Aber 
den Unentwegten, die ſich weder durch das häßliche 
Wetter noch irgend welche perſönliche Rückfichten 
von der Erfüllung ihrer Pflicht abhalten ließen, 
werden bald andere folgen, ſo daß die zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit erforderliche Anzahl von Aogeord⸗ 
neten demnächſt in des Reiches und Preußens 
Bauptfiabt verſammelt fein wird. In Preußen 
argt die Einbringung der großen waſſerwirth⸗ 
boafllchen Vorlage für eine ſtarke Theilnahme an 
Rei amentariichen Verhandlungen, im deutſchen 
diese Sr wird noch immer der Zolltarif für 
= Mon erwartet, fo daß die Gemüther aus 

Spannung nicht herauskommen. 

den genannten beiden wirthſchaftlichen 
Vorlagen wird der Reichskanzler und preußiſche 
niſterpräſident Graf Bülow genöthigt, feine 
Stellungnahme zu den beherrſchenden Fragen der 
inneren Politik zu offenbaren und damit, er möge 
un oder laſſen, was er wolle, die Gegnerſchaft 
derjenigen Parteien auf ſich zu richten, deren 
ſchen er nicht entſprechen konnte. Indem 
dert Pülom die Einbringung der Kanalvorlage an 

Preußiſchen Landtag als bald er folgend bes 
. ließ, gab er den Beweis, daß er er⸗ 

nf lichen Falls auch vor einem Kampf mit den 
bin lie wen nicht zurückſchrecken werde. Der 
ußiſche Miniſterpräſident wird die Kanalvor⸗ 
— . vollſter Entſchiedenheit im Abgeordneten⸗ 
n vertreten, einerlei, ob er damit bei der 

en Lob oder Tadel erntet. Da es aber für 
leitenden Staatsmann ſchwieriger iſt, die 
nerſchaft der Ronſervativen im preußischen 
83 zu ertragen, als im deutſchen 
duden tage die Oppoſition der Rechten auf ſich zu 
— ſo wird der Reichskanzler auch bel der Ger 
9 neuen e die Unter⸗ 

m nehmen, wo er ſie findet, und eventuell 
benden öder Linken bie Barbe n Stande 
deuiſche Rei das der Weltmachts politik zuſtrebende 

Betr nun einmal nicht mehr entbehren kann. 
3 man die gegebene Situation ohne 
— lliſche Brille, dann muß man eben ſagen, 
N Dane ad mit ſeiner fortgeſetzt wachſenden 

eltuche Beule den Export und damit auf freund⸗ 
ift. „Neßungen zum Auslande hingewieſen 
land angegt mmentlich unſere Beziehungen zu Ruß⸗ 
ſchurel nur nos durch die Erwerbung der Mand⸗ 


e kaufträftiger geworden iſt und 


Kriminalroman von Maximilian Böttcher 


(Nachdruck verboten.) 
28. Fortſetzung. 


3 Friedas Bruſt regte ſich der Trotz. Was 
4 das nur mit dieſem Menſchen, dieſem 

ein utnant und Volontär? Gewiß, er 

t Dübfeher, flotter Kerl, wußte ſich 
enehmen, hatte blaue, ehrliche 

ſehr intereſſantes Mienenſpiel. 

10 Herren nicht ſchon öfter 
Komplimente ig, nicht es doch, daß Sellins 
die Komplimente lächerlich vorkamen wie 
fie ſich ſehen Ueß, um Sa die überall, wo 
fie iaum zur Befinnung rum waren, bie 
25 ber ſonore, volle Klang nenn leben? War 
fie bezauberte? Oder lag ez dada inge, der 
Schmeicheleten jo ehrlich, fe wahrhaft feine 
0 8 Seele 3 8 klangen, 

mer ſagen die Frauen, die 

wie die 2 die ſchönſten wie die häßlichen. 


Ne Komplimente verabſcheuen, 
balken den Männer, melde fie Ihnen fagen, nich 
Frau nögen. Und es giebt doch keine einzige 

: nicht von einem ernfihaften Manne 
überzeugen lleße, daß er ſie in 
bewundernswürdig hält . . Und 


ugen 
begegnet ? 


gern davon 
der That für 


5 daß ſie f 


überdies den beſten Vermittler nach China abgiebt, 
ſo iſt es ſchlechthin ein Gebot der Selbſterhaltung, 
den handelspolitiſchen Draht mit Petersburg 
intakt zu erhalten. Der Reichskanzler kann und 
wird über dieſe Nothwendigkeit keinen Zweifel 
laſſen und Schutzjölle auf Getreide aus Rußland 
nur in einer auch unſerem öſtlichen Nachbar an⸗ 
nehmbaren Höhe geſtatten. 

Daß wir mit Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 
nicht in einen Zollkrieg verwickelt werden dürfen, 
durch den unter Umſtänden die Aufrechterhaltung 
des Dreibundes überhaupt in Frage geſtellt werden 
könnte, liegt erſt recht auf der Hand. Die Re⸗ 
viſion der Handels vertrage wird ſich daher im 
Weſentlichen auf die Abſtellung einiger beim erſt⸗ 
maligen Vertragsabſchluß untergelaufener Fehler, 
d. h. offenbarer Begünſtigungen des Auslandes, 
für die Seitens des letzeren keine compenſirende 
Gegenleiſtung vorhanden iſt, beſchränken müſſen. 
Keinesfalls aber kann die Regierung in Zoll⸗ 
tarife willigen, die den Abſchluß neuer Ver⸗ 
träge vereiteln müßten. 

Mit den Handelsveriragsfragen ſteht augen⸗ 
ſcheinlich auch der engliſch⸗deutſche Geheimv ertrag 
in Beziehung, in dem es ſich ohne Frage weniger 
um den Austauſch kolonialer Befigungen oder 
ähnlicher Fragen, als vielmehr darum handelt, 
welche handelspolitiſchen Rechte England dem 
deutſchen Reiche gegenüber den engliſchen Kolonien 
einräumen will. Allem Anſcheine nach iſt das 
Streben des engliſchen Kolonialminiſters Chamber⸗ 
lain nach einem möglichſt engen Zuſammenſchluß 
der Kolonien mit dem Mutterlande durch das 
Verlangen hervorgerufen, bie ausgedehnten kolo⸗ 
nialen Befigungen Großbritanlens zum ausſchließ⸗ 
lichen Abſatz zebiet des Mutterlandes zu machen 
und den Handel der übrigen Welt dahin durch 
ungeheuere Prohibitiozölle unmöglich zu machen. 
Iſ es Deutſchland gelungen, in dieſer Beziehung 
gewiſſe Vorrechte vor den übrigen concurrirenden 
Mächten zu gewinnen, jo hätte die deutſche 
Freundſchaft für England einen Grund, dem 
man die Anerkennung nicht verſagen könnte. Die 
wiederholte Erneuerung des Handelsproviforiums 
mit England leiſtet der Annahme Vorſchub, daß 
Deutſchland von England die wünſchenswerthen 
Zugeſtändniſſe erreicht habe reſp. erreichen werde. 

Wenn Deutſchlands Zukunft auf der See 
liegt, dann braucht es Abſatzgebiete und Handels⸗ 
verträge, dann muß die ſchutzzöllneriſche Mauer 
unter allen Umſtänden fallen. Der Reichskanzler 
Graf v. Bülow vertritt die Weltmachtspolitik des 
Kaiſers und kann daher auch nur eine dieſer ent⸗ 
ſprechende Handelspolitik tceiben. 

— _ 


Deni ſches Reich. 
Berlin, 8. Januar 1901. 


— Der Kaiſer, der im Laufe des Sonn⸗ 
tags den zum Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
— . ——— 


Arthur ließ keinen Blick von Friedas Antlitz. 
Seinem ungeſtümen Charakter war alles Zaudern, 
alles Zagen zuwider. Er hatte ſich ehrlich 
geprüft ... er wußte, daß er das ſchöne Mädchen 
mehr liebte als ſein eigenes Leben und, 
obgleich er fie heute erſt zum zweitenmal ſah, 
drängte es ihn, ihr jetzt ſchon zu ſagen, daß ſie 
fein Herz ganz gefangen genommen ... Deutete 
nicht auch ihre ſeltſame Befangenheit darauf hin, 
A ihm erregt pochenden Herzens gegenüber 

Da trat plötzlich wieder der kalte, abweiſende 
Zug in Friedas Antlitz, der Arthur ſchon bei der 
erſten Begegnung aufgefallen war, und den er 
ſeither völlig an ihr vermißt hatte. Und ſie 
ſagte mit ganz veränderter Stimme, ſehr verbind⸗ 
lich, aber ſehr formell: 

„Sie waren ja wohl neulich dabei, Herr 
Leutnant, als in unſerem Park die Unterſuchung 
wegen des Roſenthaler Mordes ſtattfand . . ? 
. bem a 2 * Dieners 
N eren des Parkes nicht mehr 
betreten und wäre Ihnen ſehr dankbar, wenn 


Amt ernannten Herrn v. Mühlberg empfing und 
ſpäter ſich Pläne zum Wiederaufbau der ihm ge⸗ 
ſchenkten Hohkönigsburg im Elſaß vorlegen ließ, 
hörte am Montag die Vorträge des Chefs des 
Zivilkobinets v. Lucanus und des Staatsſekretärs 
des RNeichsmarineamts v. Tirpitz. Nachmittags 
begaben ſich die Kaiſerin und der Kronprinz nach 
dem Charlottenburger Mauſoleum und legten am 
Sarge der Kaiſerin Au guſta, deren 
Todestag war, einen Kranz nieder. Das Innere 
des Mauſoleums war mit einem herrlichen Flor 
von Blumen und blühenden Sträuchern dekorirt, 
die den Altar umgaben, auf dem die Kerzen ent⸗ 
zündet waren. Eine Abordnung von Offizieren 
des Königin Augufta Garde⸗Grenadierregiments 
Nr. 4 erſchien mit einem herrlichen Kranz aus 
Roſen und mächtigem Palmenwedel, deſſen in der 
Regimentsfarbe gehaltene Atlasſchleife die Wid⸗ 
mung in Golddruck enthiell. Auf Anordnung 
der Kalſerin Augusta Victoria wurden von 12 
bis 1 Uhr die Glocken der Gnadenkirche in Ber⸗ 
lin geläutet. Der Kaiſer konnte nach dem 
„Berl. Tg.“ das Mauſoleum nicht beſuchen, weil 
er infolge Erkältung an einem leichten Un⸗ 
wohl ſe in litt und das Zimmer hüten mußte. 

— Die Ueberſiledelung des kaiſerlichen 
Hoflagers vom Neuen Palais bei Potsdam nach 
dem kgl. Schloſſe in Berlin erfolgt am 11. d. M. 

— Die Gerüchte, Finanzminiſter 
v. Miquel werde zum Frühjahr aus dem 
Amte ſcheiden, ſind vollſtändig unbegründet. 
Wie die „Poſt“ mittheilen kann, denkt Herr 
v. Miguel garnicht an einen baldigen Rücktritt, 
hat fih ouch in dieſem Sinne nirgends geäußert. 

— Major v. Frangois, der frühere 
Landeshauptmann von Deutſch⸗Südweſtafrika wendet 
ſich in der Zeltſchrift „Soziale Streitfragen 
gegen die Vergebung von Gebietstheilen in unſeren 
Kolonien an Privatgeſellſchaften. Dann werde 
der Hauptzündſtoff für die Verwickelungen mit den 
Eingeborenen fortfallen und die Hauptquelle ver» 
ſiegen, aus der das Gift fließt, um unbequeme 
Staatsbramte zu beſeitigen. 

— Ueber einen Fall von Duellzwang 
im preußiſchen Offizierkorps wird 
der „Germania“ aus Köln berichtet: Drei Söhne 
hochachtbaren Familien, deren perſönliche und 
private Verhäliniſſe auch nicht den geringſten 
Anlaß darboten, ihre Aufnahme in das Reſerve⸗ 
Offizierkorps abzulehnen, hatten ſich als Vieefeld⸗ 
webel der Neſerve zur Wahl für das Offizierkorps 
der Reſerve gemeldet. Darauf erfolgte eine Feſt⸗ 
ſtellung von Seiten des betr. Offizierkorps, die u. A. 
ſich auf die Fragen erſtreckte, ob die Offizier⸗ 
Aſpiranten Mitglieder von katholiſchen Studenten⸗ 
Verbindungen ſeien, die das Duell prinzipiell ver⸗ 
werfen. Als dieſe Frage bejaht wurde, kam die 
weitere Frage, ob fie den Duellzwang aner kennen 
wollten, was verneint wurde. Die betr. Offizter⸗ 
Aſpiranten wurden dann gegen eine Minderheit 


Sie mich einmal zu jenem griechiſchen Tempel 
geleiten würden, in deſſen Nähe der Leichnam 
Ralph Mertens gefunden wurde.. Vielleicht er⸗ 
zählen Sie mir dabei, was Sie über den Gang 
der Unterſuchung wiſſen .. Mit meinem Papa 
babe ich, um ihn nicht unnöthig zu erregen, noch 
kein Wort über die ganze traurige Angelegenheit, 
die mich natürlich ſehr intereſſirt, ſprechen 
können.“ 

Beide hatten ſich erhoben, Arthur verbeugte 
fich zum Zeichen feiner Bereitwilligkeit, und fie 
ie ſchweigend den Weg durch bie Laub⸗ 

ne an. 8 
; Als fie in jene Gegend kamen, in welcher der 
Park ein ungepflegtes Aeußere zur Schau du 
tragen begann, fragte Sellin: 

„Sie kommen wohl ſehr ſelten in dieſen Theil 
des Parkes, gnädiges Fräulein?“ 

„Durchaus nicht, Herr Leutnant. Vor dem 
ſchrecklichen Ereigniß kam ich ſogar täglich hierher, 
mit ausgeſprochener Vorliebe!“ 

„Ich glaubte, weil dieſe Gegend im Gegenſatz 
zu den vorderen Partien ſo - . 

„So ſehr verwildert iſt — wollten Sie 
ſagen,“ unterbrach ihn Frieda. „Das iſt auf 
meine ureigenſte Intention zurückzuführen. Die 
fein ſäuberlich gehegten und gepflegten Wege, Beete 
und Boskets ind gewiß ſehr ſchön . mich aber 
ſpricht ſo ein Stückchen Urwald mit ſeinen 
abſoluten Naturreigen viel mehr an.“ 

Sie waren an den griechiſchen Tempel heran 


nicht gewählt. Auf ihre Beſchwerde beim Kriegs⸗ 
miniſter wurde dieſe 
erklärt. Es beſteht nämlich ein Befehl, wonach 
die Reſerveoffiſter⸗Aſpiranten nicht vorher 
verpflichtet werden ſollen, über ihre Stellung zum 
Duell eine Erklärung abzugeben. Bei der jezt 
vorgenommenen Neuwahl find jedoch die drei Be⸗ 
werber abermals durchgefallen. — Das Centrum 
will die Angelegenheit im Neichstage zur Sprache 
bringen. 

— Die Begebung neuer Reichsan⸗ 
leihen und Gonjols iſt nach In forma⸗ 
tion des „Berl. Tagebl.“ innerhalb der nächſten 
6 Wochen zu erwarten. Die Anleihe wird ſich 
auf ca. 400 Millionen Mark belaufen. Verhand⸗ 
lungen darüber find mit der Bankwelt bisher 
nicht geführt worden. Nach der ſchlechten Ver⸗ 
faſſung zu urtheilen, in die unſer Anleihemarkt 
von Neuem gerathen iſt, ſei die Behauptung ge⸗ 
rechtfertigt, daß die dafür zuſtändigen Regierungs⸗ 
ſtellen ſelbſt ſich dieſen Schwierigkeiten bisher 
nicht gewachſen gezeigt haben und daß es deshalb 
durchaus angebracht wäre, wenn ſie mit anderen 
berufenen Kreiſen rechtzeitig darüber in Berathung 
träten, auf welche Weiſe ſich dieſe Situation ab⸗ 
helfen und ſich der Eintritt einer weiteren Des 
preſſion auf dem Anleihemarkt infolge der Aus⸗ 
gabe der neuen Anleihen verhüten ließe. — Die 
deutſchen Reichs ⸗ und preußiſchen Staatsanleihen 
befinden ſich ſchon im fortgefegten Rückgange, der 
durch die demnächſtige Emiſſion einer bayriſchen 
vierprozenti gen 100 Millionen⸗Anleihe und eben 
die in Ausſicht ſtehende Reichs⸗ und preußiſche 
Staatsanleihe veranlaßt iſt. 

— Eine neue Petition betreffend den 
Schutz der Bauhandwerker iſt dem 
Reichstage vom Bunde der deutſchen Boden⸗ 
reformer zugegangen. Die Petition bittet, unter 
Anführung verſchledener Abänderungswünſche, um 
baldige Vorlage des vor drei Jahren veröffentlichten 
Geſetzentwurfes. 

— Dem preußiſchen Zandtage werden in 
den erſten Tagen der Seſſion außer dem Etat nur 
unwichtigere Vorlagen zugehen. Unter dieſen wird 
ſich das Jagdgeſetz befinden. Die wichtigen Ge⸗ 
ſitzentwürfe, wie die Kanalvorlage, die Entwürfe 
betr. das Oberpräſidium Berlin und die Dotation 
der Provinzen werden erſt fpäter dem Landtage 
übermittelt werden. Die erſte Etatsleſung wird 
vom Plenum des Abgeordnetenhauſcs am 12. reſp. 
14. d. M. begonnen werben, eingebracht wird der 
Etat wie gewöhnlich vom Finanzminiſter v. Miquel. 
Das Herrenhaus wird nach Eröffnung des 
Landtages zunächſt d rei Plenarſitzungen abhalten 
und ſich dann auf unbeftimmte Zeit vertagen. 

— Eine Anweiſung des preußiſchen Handels- 
miniſteriums betreffend die Wahl der ärztlichen 
Sachverständigen bei den Schiedsgerichten für Ar⸗ 
beiterverſicherung wird im Reichsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht. 


men, und Arthur erzählte nun, was er von 
E des Falles wußte. Und Nie⸗ 
mand konnte da ja beſſer erzählen als er. 
„Sie ſcheinen ſich außerordentlich für. ſolche 
gerichtliche Angelegenheiten zu intercflieren ? fragte 


a. 

Fel wenig!“ gab er beklommen zurück. Da 
er ſich aber plötzlich des ſeltſamen Loches unter 
der Marmorfliche des Tempelchens erinnerte, ers 
wachte doch wieder der Kriminaliſt in ihm, und 
eifrig wandte er ſich an ſeine Begleiterin mit der 
Frage, ob fie vielleicht wüßte, woher und zu 
welchem Zwecke 14. Vertiefung unter der Erde 
angelegt worden ſei. 

9 86 habe überhaupt keine Ahnung von dieſer 
Höhle!“ gab Frieda erſtaunt zuruck. „Ich höre 
jett zum erſtenmal davon! Wenn Papa ſich 
einmal recht wohl fühlt, muß ich ihn doch ſogleich 
fragen, was es damit für eine Bewandtniß hat! 

Sie waren die Stufen zum Innenraum des 
Tempels hinaufgeſtiegen, und Arthur zeigte ſeiner 
Begleiterin die aushebbare Flieſe, die er natürlich 
allein und ohne Inſtrument nicht entfernen konnte. 
Er wies ihr auch die Blutflecken rings umher und 
entwickelte ihr ſeine, ſich an dieſe 
knuͤpfenden Kombinationen, welche er aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht für fein, ſondern für des Amts⸗ 
richters geiſtiges Produkt ausgab. Ei 

0 


„Sehen Sie einmal an,“ ſagte 


bewundernd, „für einen fo eminent ſcharſflunigen 
ter denn 


Kopf hätte ich den Herrn Amtact 


Nichtwahl für ungilt ig 
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— Das 
forſchungsverfahren bei fehlenden, überzähligen, 
beſchädigten oder mit einer Gewichts veränderung 
vorgefundenen Oepäckſtücken und Gütern 
ſoll innerhalb der preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
bahnen neu geregelt werden. Es foll für den 


Feſtſtellungs⸗„ Melde⸗ und Nach⸗ 


ganzen Staatsbahnbereich verſuchsweiſe 
gemeinſame Zentralſtelle (Hüterausgleichſtelle) in 


Berlin errichtet werden. Als Tag der Einführung 


des neuen Verfahrens hat der preußiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſtier den 1. März 1901 beſtimmt. 

— Eine dentſche Geſellſchaft 
für ſoctale Reform hat ſich unter Theil⸗ 


nahme hervorragender Vertreter der Parlamente, 


der Wiſſenſchaft und der Frauenbewegung in 
Berlin gebildet. Zum Vorſitzenden der Geſell⸗ 
ſchaft wurde der frühere preußliche Handelsminiſter 
Frhr. v. Berlepſch gewählt. Zweck des 
neuen Vereins, deſſen Sitz Berlin iſt, während 

Zweigvereine im ganzen Reich: gegründet werden 
ſollen, iſt in Wort und Schrift die ſoziale Reform 
auf dem Gebiete der Lohnarbeiterfrage in Deutſch⸗ 
fand durch Veranſtaltung von Vorträgen und 
Kurſen belehrenden Inhalts zu fördern. Daneben 
will der Verein an dem weiteren Ausbau der 
Geſetzgebung im Intereſſe der Arbeiter klaſſe und 
an der Förderung der Beſtrebungen der Arbeiter, 
in Berufsgenoſſenſchaften und Lokalvereinen ihre 
Lage zu verbeſſern, praktiſch mitwirken und zwar 
durch Petitionen an die Regierung, Parlamente 
u. ſ. w. Kurz die Geſellſchaft will ein politiſcher 
Verein für die Intereſſen der Arbeiter ſein, 
gleich den nationalen Vereinen in der Schweiz, 
in Oeſterreich⸗ Ungarn, in Frankreich und in 
Italien, die ſich alle nach der Gründung der 
„Internationalen Vereinigung für geſetzlichen 
Arbeiterſchutz“ bildeten. 

— Dem deutſchen Zentralverein zur Fürſorge 
für die ſchulentlaſſene Jugend iſt 
der Kaiſer „als Gönner“ beigetreten. Zugleich 
hat der Monarch dem Verein 500 M. Beitrag 
uͤberwieſen. 


Zum Ableben 
des Großherzogs Karl Alexander 


ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Der Kaiſer beklagt 
in feinem dahingeſchiedenen Großherzog einen 
väterlichen Freund, von dem er in Freud’ und 
Leid vielfach Beweiſe eines liebevoll eingehenden 
Verſtändniſſes in politiſchen und anderen wo 
erfahren hat. Unſere Kunſt und unſere iſſen⸗ 
ſchaft trauert um den erlauchten, hilfreichen Förderer, 
der noch mit den Erinnerungen der großen 
weimariſchen Zeit unſerer Nationallitteratur ver⸗ 
wachſen war. Geiſtesfriſch bis in feine letzten 
Tage hinein und warmherzig bewegt durch Alles, 
was Deutſchlands Wohl und Wehe berührt, hat 
der nach langer, geſegneter Regierung abberuf ene 
Großherzog, getreu den hochfinnigen Ueberlieferungen 
ſeines Hauſes, ein vorbildliches Beiſpiel landes⸗ 
herrlichen und reichs fürſtlichen Wirkens binterlaſſen. 
Mit ihm ſcheidet wieder ein edler Bundesfürſt 
aus dem enger werdenden ehrwürdigen Kreiſe der 
deutſchen Regenten, die vor einem Menſchenalter 
Zeugen und Förderer der Gründung des Reiches 
waren. Möge dem jugendlichen Nachfolger Karl 
Alexander's beſchieden ſein, auf den Wegen ſeines 
unvergeßlichen Großvaters in gleicher Treue und 
mit gleichen Ehren zu wirken für ſein Land wie 
für Kaiſer und Reich! 

Der neue Großherzog Wilhelm 
Ernſt ſtebt im 25. Lebensjahr; er wurde am 
10. Juni 1876 als Sohn des 1894 verſtorbenen 
Srbgroßherzogs Karl Auguſt geboren. Es gingen 
ihm aus Anlaß des Todes ſeines Großvaters 
zahlreiche Beleidskundgebungen zu, worunter ſolche 
vom Kaiſer, deutſchen Bundes fürſten und aus⸗ 
ländiſchen Seuveränen. Die verſchiedenen Höfe 
haben Trauer angelegt. Am Montag Spätabend 
wurde die Leiche vom Schloſſe nach der Hofkirche 
zu Weimar überführt und dort aufgebahrt. Die 
Beiſetzung findet bekanntlich Freitag Mittag ſtatt, 
wahrſcheinlich in Gegenwart des Kaiſers. 


— .... 
doch nicht gehalten. Zwar für einen herzens⸗ 
guten Menſchen und tüchtigen Juriſten, aber 
da muß ich ihm doch eigentlich mein 
Kompliment machen. Er iſt ja der reine Gedanken⸗ 
leſer, ein ordentlicher Zauber künſtler.“ 

„Finden Sie es nicht eigentlich abſcheulich, 
wenn ein Mann ſich immerwährend mit Kombi⸗ 
nationen beſchäftigt, die nur darauf ausgehen, 
einen armen Teufel, der, wer weiß, in welcher 
Leidenſchaft oder Verwirrung gefehlt hat, ans 
Miſſer zu liefern?“ 

„Abſcheulich?“ fragte Frieda zurück 
„Nein .. abſcheulich finde ich es ganz und gar 
nicht. Es dient doch einem edlen Zwecke. Ob⸗ 


gleich ich gern glauben will, daß es für den Kris. 


minaliſten ſelbſt, wenn ihn fein Beruf nicht ſchon 
abgeſtumpft hat, eine oftmals Abſcheu erregende 
Arbeit iſt. Aber jedenfalls iſt und bleibt es eine 
Arbeit, die mir imponiert. Aus ſolchen kleinen 
Anzeichen, wie dieſe Blutfleckchen hier, jo weitge⸗ 
hende Schlüſſe zu ziehen, dazu gehört Verſtand, 
mmenſer Verſtand ... und Verſtand reißt mich, 
wo ich ihn auch finde, immer zur Bewunderung hin.“ 

Sellin athmete erleichtert auf. 

Frieda ſlarrte jetzt wieder, wie in Gedanken, 
auf die Blutflecken zu ihren Füßen. Plötzlich 
überlief ein Beben ihre jugendlich⸗ſchlanke Geſtalt, 
und über ihr Antlitz, deſſen lilienzarter Teint ſtets 
überfluthet war vom Roſenhauch der Geſundheit, 
ging ein jähes Erblaſſen. 

Arthur erſchrack. Raſch nahm er den Arm 


eine 


zu warten. 


Die China⸗Wirren. 


Wenn Londoner Blätter wiſſen 
wollen, daß der chineſiſche Geſandte in Petersburg 
ſich bei der dortigen Regierung bemühe, eine 
Abänderung des Mandſchurei⸗Abkommens durch⸗ 
zuſetzen, ſo hat man darin natürlich nichts weiter 
als einen Verſuch, China zur Oppoſition anzu⸗ 
ſtacheln, zu erblicken. Selbſtverſtändlich find 
derartige Verſuche vollſtändig ausſichtslos. Ruß⸗ 
land weiß, was es China bieten kann, und China 
weiß, daß es gehorchen muß. Die engliſchen 
Blätter mögen ſich auf den Kopf ſtellen, fie 
werden an dem ruſſiſch⸗chineſiſchen Mandſchurei⸗ 
Abkommen nichts ändern. 

Bei dieſer Gelegenheit mag gleich erwähnt 
fein, daß der Verweſer des ruſſiſchen 
Miniſteriums des Auswärtigen, Graf Lams 
dorff nunmehr definitiv zum Miniſter des 
Auswärtigen ernannt worden iſt. 

Unter den angeblich 14000 Mann zählenden 
Truppen des chineſiſchen Generals Tunghfuſiang in 
Singanfu ſoll eine Meuterei ausgebrochen fein. 
Ueber die Urſachen der Auflehnung des Heeres wird 
nichts gemeldet. Da aber Tunghfuftang der größte 
Feind der Fremden iſt, kann eine Aufl hnung 
ſeiner Soldaten gegen ihn den Fremden offenbar 
nur nützlich ſein. 

Eine vor Weihnachten nach Kaoijing aufs 
gebrochene britiſche Expedition iſt nach Peking 
zurückgekehrt, nachdem ſie dem genannten Orte 
die verdiente Zuͤchtigung hatte zu Theil werden 
laſſen, Waffen beſchlagnahmt und einen Tempel 
zerſtört hatte. 


England und Trans vaal. 


Die Lage in der Kapkolenie verſchlimmert 
ſich für die Engländer fortgeſetzt. Die Kaphol⸗ 
länder machen ganz offen gemeinſchaftliche Sache 
mit den Buren, unterſtützen fie in jeder denk⸗ 
baren Weiſe, ſchließen ſich ihnen an und dienen 
ihnen als Wegführer. Eine kleine Truppe von 
etwa 200 Buren iſt bis dicht vor Kapſtadt vor⸗ 
gedrungen, ſie wurde von Kapholländern geführt. 
Ueber haupt tauchen im ſüdlichen Kaplande aller 
Orten kleinere Burenabtheilungen auf, was ganz 
ausgeſchloſſen wäre, wenn die Kapkoloniſten den 
ſtamm⸗ und bluts verwandten Buren nicht überall 
hilfreich entgegen kämen. Lord Kitchener wagt es 
nicht, den Transvaal zu verlaſſen und zum Schußze 
der Kapkolonie heranzurücken, da er vorausſieht, 
daß dann alle in den beiden Republiken errungenen 
Erfolge verloren gehen würden. Der engliſche 
Generaliſſimus, deſſen Kavallerie zu nichts zu⸗ 
ſammengeſchmolzen iſt und deſſen Fußtruppen 
marſchunfähig geworden find, beſchränkt ſich darauf, 
in Pretoria auf die Ankunft von Verftärkungen 
Je länger dieſe ausbleiben, um ſo 
beſſer für die Buren Und da Lord Kitchener 


wenigſtens noch 40 000 Mann friſcher Truppen 
zur Unterwerfung der Buren für erforderlich hält, 


die natürlich nicht ſo ohne Welteres auf die Beine 
zu bringen find, fe kann ganz Capland im Auf⸗ 
ruhr ſein, ehe die Engländer eine wirkungsvolle 


Aktion ausüben können. 


Der Schwerpunkt der Operationen 
der Buren, ſo führt die „Voſſ. Ztg.“ aus, 
liegt im Weſten, ihr Ziel iſt die Hauptſtadt 
des Caplandes ſelbſt. Einzelne Burenab⸗ 


theilungen befinden ſich bereits vor Malmesbury 
das durch Eisenbahn mit Capſtadt verbunden iſt. 
Der Auſſtand der Capholländer iſt demnach ſchon 
ziemlich nahe an Copſtadt herangerückt, und der 


Wunſch nach bedeutenden Nachſchüben erſcheint 


ſehr begreiflich. Die nach Lourenzo Marquez be⸗ 
ſtimmten portugieſiſchen Truppen laſſen überdies 
erkennen, daß auch im Oſten von Transvaal die 
militäriſche Lage ſich weiter zu Gunſten der 


Buren verändert hat. Die Noihwendigkeit unver⸗ 
züglicher Entſendung anſehnlicher Verſtärkungen 
war niemals dringlicher als jetzt; da 90 000 
Mann zum Schuße der Verbinduagslinſen er⸗ 
forderlich ſeien, müſſe Lord Kitchener weitere 
60 000 Mann von den in Südafrika rekrutirten 
Streitkräften erhalten. Unter dem O fizierkorps 
und den Mannſchaften des britiſchen Südafrikas 
— .... 


des bleichen zitternden Mädchens, legte ihn in den 
feinen und — indem er die Faſſungsloſe fanft 
und behutſam über die Marmorſtufen des Tempels 
ins Freie führte — ſagte er mit einer Stimme, 
deren rauher Klang deutlich die Aufrichtigkeit 
feines Unmuthes gegen fich ſelbſt verrieth: 

„Es war ein unpergeibliher Leichtfinn von 
mir, daß ich Sie an dieſen Ort geführt und durch 
meine ausführliche Darſtellung Ihre Seele in neuen 
Aufruhr verſetzt habe.“ 

Frieda, die ſich einen Moment feft auf ihren 
Begleiter geſtützt hatte, richtete ſich jetzt ſtraff empor 
und machte ihren Arm mit ſanfter Entſchiedenheit 
wieder frei. 

„Sie halten mich gewiß für ſchwächlich oder 
zimperlich,“ begann fie, „aber ...“ 

„Durchaus nicht, gnädiges Fräulein,“ unter⸗ 
brach fie Sellin. „Ich halte Sie für ſenſitiv, für 
fein organifirt im Nerven⸗ und Gefühlsleben. 
Und das ſcheint mir ein nicht nur natürlicher, 
ſondern ſogar ſehr liebenswürdiger Zug am Weibe. 
Steht dieſe Senſibilität doch im ſtärkſten Gegenſatz 
zu dem herben, harten, oft ſogar brutalen Em⸗ 
pfindungsleben des Mannes. So albern Ihnen 
gewiß ein Herr vorkommen wird, der „Kin Blut 
ſehen kann“ — fo . . ſo unſympathiſch wäre 
mir eine Frau, die ſelbſt an der Stelle, wo ein 
Verbrechen geſchah, völlig kalt bliebe, die dort 
nicht ergriffen würde von einem Gefühl der Er⸗ 


ſchütterung. ..“ 
Fortſetzung folgt.) 


Die Wohnung war den Tag über nicht geöffnet 
worden, was den übrigen Einwohnern aufftel. 
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heeres iſt eine offene Kriegsverdroſſenheit und 
Muthloſigkeit ausgebrochen, die Lord Kitchener 
nicht mehr zu beſeitigen vermag. 

London, 7. Januar. Gin Telegramm 
Lord Kitcheners aus Pretoria von geſtern 
meldet: Oberſt Babington hatte ein Gefecht mit 
den Kommandos Delareys und Steenkamps bei 
Naauwpoort. Der Feind, deſſen Verluſte auf 20 
Todte und Verwnndeſe geſchätzt werden, wurde ges 
zwungen, ſich nach Nordweſten zurückzuziehen. 
Kommandant Duprez iſt gefangen. Die britiſchen 
Verluſte find „noch nicht bekannt.“ () In Heilbron 
angekommene Verwundete berichten, daß eine zu 
General Knox gehörende Abtheilung von 120 
Mann bel Lindley in ein Gefecht mit einer 
flärkeren feindlichen Abtheilung verwickelt wurde. 
Oberaleutnant Laing, 2 Offiziere und 15 Mann 
find todt, 2 Offiziere und 20 Mann verwundet. 
— (In dem erſten Gefecht werden thatſächlich 
auch wohl die Engländer Hiebe bekommen 
haben. D. R.) 

Haag, 7. Januar. Der Verlauf der 
Bronchitis des Präſidenten Krüger iſt normal, 
das Allgemeinbefinden befriedigend. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 6. Januar. Die Ablöſung 
der Elokation wird nunmehr vor ſich 
gehen. Der Bezuksausſchuß hat bereits die 
Genehmigung zur Aufnahme eines größeren 
Dahrlehns zur Auszahlung der Ablöſungsſummen 
ertheilt. Die von der Stadtverordnetenverſammlung 
eingelegte Beſchwerde gegen den erfien Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes iſt hierauf zurückgezogen 
worden. Die Stadt Culm ſucht ein Darlehn 
von 900 000 Mk. mit 1 Proz. Tilgung. Das. 
Reinvermögen der Stadt beträgt 2 000 000 Mk 
Wie der Vorſtand der elokationsberechtigten 
Proteſiler nunmehr bekannt giebt, beabſichtigen 
ſie, den Klageweg der hohen Koſten wegen nicht 
weiter zu verfolgen, ſondern ſich mit der gewährten 
Ablöſungeſumme, dem 33fachen Betrage des 
baaren Einkommens und dem 15fachen Betrage 
der Kuhweidenentſchädigung, zufrieden zu geben. 

* Schwetz, 6. Januar. Am 4. d. Mts. 
fand hier eine Kreistagsſitzung ſtatt, 
in welcher u. A. folgender Beſchuß gefaßt wurde: 
Nachdem die Bauarbeiten für das Kreis» 
krankenhaus ſo weit gefördert worden 
ſind, daß die Anſtalt zum 1. Juli d. J. eröffnet 
werden kann, da die Aufſtellung eines nur 
einigermaßen ſichereren Koſtenvoranſchlags für 
die Verwaltung des Krankenhauſes im erſten 
Jahre aber großen Schwierigkeiten begegnet, jo 
hat der Kreistag den Antrag des Kreisausſchuſſes, 
daß die Koſten der Verwaltung für das Etats⸗ 
jahr 1901 auf den Krankenhausbaufonds 
übernommen werden, und daß dem letzteren der 
etwaige Ueberſchuß aus der Rechnung der Krels⸗ 
komunalkaſſe für 1900 und der ſtatutenmäßig 
verwendbare Reingewinn der Kreisſparkaſſe aus dem 
Geſchäftsjahr 1900 überwieſen werden, angenommen. 
— Der 22 jährige WirthſchaſtsinſpektorS true n ſen, 
ein geſunder, kräftiger junger Mann, kam am 
4. d. Mts. aus Schleſien zum Beſuch feiner 
Mutter, der hieſigen Beſitzerswittwe Frau 
Struenſee, nach Schwetz. Beim Zubettgehen am 
Tage ſeiner Ankunft fiel er hin und war eine 
Leiche. Ein Herzſchlag hat dem blühenden 
Leben ein jähes Ende bereitet. 

* Graudenz, 7. Januar. Herr Brand» 
meiſter Carl Klie m, der 28 Jahre der Grau⸗ 
denzer Freiwilligen Feuerwehr angehört hat und 
während dieſer langen Zeit ſeinen Kameraden ein 
leuchtendes Vorbild der Pflichttreue geweſen, iſt 
im beſten Mannesalter nach ſchwerem Leiden ger 
ftorben. — Die Zahl der Mitglieder der Handel s⸗ 
kammer Graudenz wird infolge der Angliederung 
der Kreiſe Tuchel und Konitz um fünf vermehrt. 

* Konitz, 6. Januar. Die nächſte Schwur⸗ 
gerichtsperiode, in welcher u. A. die Meineids ⸗ 
ſache des in der Unterſuchungshaft befindlichen 
Fleiſchergeſellen Moritz Lewy beſtimmt zur 
Verhandlung kommt, iſt auf den Monat Februar 
d. Is. feſtgeſetzt worden 

* Marienburg, 6. Januar. Nach einer 
hier eingetroffenen Mittheilung iR der Zandrath 
unieres Kreiſes, Herr von Glaſenapp, zum 
Polizei⸗Präſidenten von Nixdorf bei Berlin aus⸗ 
erſehen; er wird daher demnächſt den Marien⸗ 
burger Kreis verlaſſen. — Damit würde voraus- 
ſichtlich auch das Mandat des Herrn v. Glaſenapp 
für den preußiſchen Landtag, in welchem der⸗ 
ſelbe den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg vertrat, 
erlöſchen. Hr. o. G., ein Schwiegerſohn des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, wirkt ſeit 5dâ 
Jahren in Marienburg, vorher war er Landraih 
in Tuchel. — Nach der „Elb. Ztg.“ ſoll ſogar 
bereits die Ernennung des Herrn v. G. zum 
Rixdorfer Polizeipräſidenten erfolgt fein. Die 
Polizel⸗Präſidentenſtelle in Rixdorf darf übrigens 
nur als Uebergangspoſten gelten. Wahrſcheinlich 
wird Herr von Glaſenapp dort nicht allzulange 
bleiben, ſondern auf der aufſteigenden Leiter bald 
vorwärts klimmen. Das Mandat als Landtags 
abgeordneter, das ihm der Wahlkreis Elbing⸗ 
Marienburg im Jahre 1898 übertrug, iſt wie dle 
„Eld. Zig.“ bemerkt, mit der Beförderung des 
Herrn v. Glaſenapp in ein höheres Staatsamt 
erledigt. — Geſtern Abend wurde das Arbeiter 
Sammatzkiſche Ehepaar in feiner Wohnung, nach 
Erbrechen derſelben, leblos im Bette aufgefunden. 


Der ſchnell herbeige holte Arzt konnte nur den 
Tod des Mannes feſiſtellen, während die Frau 
ins Leben zurückgerufen werden konnte. Wohr⸗ 
ſcheinlich liegt Kohlendunſtvergiftung vor. 


» Dirſchau, 7. Januar. Die Dirſchauer 
Bahnhofsmiſſion erſtreckte ſich dieſes 
Mal vom 30. Dezember bis einſchl. 4. Januar 
und wurden 113 nach Berlin durchreiſende ſtellen⸗ 
loſe Mädchen von den Damen der Bahnhofsmiſſion 


erathen 

Elbing, 5. Januar. Der Schauſpieler 
Georg Welzel ſtard heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer. Derſelbe ſoll in der Nacht zum 14. 
November auf der Straße in Marienburg 
den Bürgermeister Sandfuchs thätlich angegriffen 
und beleidigt haben. Welzel prügelte Unter den 
Niedern Lauben ſeine angebliche Frau durch, in⸗ 
folgedeſſen dieſe ein furchtbares Geſchrei erhob. 
Herr Sandfuchs kam hinzu und forderte die Leute 
zur Ruhe auf. „Sie haben hier garnichts zu 
ſagen,“ rief Welzel, packte den Bürgermeister bei 
der Bruſt, zog deſſen linke Hand in ſeinen Mund 
und biß ihm auf den Daumen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Sandfuchs war genöthigt, dem Angeklagten 
die Gurgel zuzudrücken, damit er ſeine Hand frei⸗ 
bekam. Wegen Widerſtandes gegen die Staats» 
gewalt und Beleidigung wurde der Mime zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Danzig, 7. Januar. Der Oſtmarken⸗ 
verein hielt geſtern Nachmittag unter Vorfig 
des Amtsgerichtsraths Lindenberg ⸗Berent eine 
Sitzung ab, in welcher über Errichtung eines 
Bismarck⸗Thurmes auf dem Thurmberg 
berathen wurde. Es wurde beſchloſſen, einen er⸗ 
weiterten Ausſchuß zu bilden, einen Aufruf in den 
Zeitungen zu veröffentlichen und die nächſte 
Sitzung in Marienburg am nächſten Sonntag 
ſtallfinden zu laſſen. — Der Meftpreußtiche 
Fiſcherei⸗Verein hat den Oberbürger⸗ 
meister Delbrück⸗Danzig zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt und ließ ihm geſtern das Ehrendiplom 
überreichen. — Eine Feier des 18. Januar 
haben auch die hieſigen ſtädtiſchen Behörden bes 
ſchloſſen. Es wird eine Feſtſitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten ſtattfinden, bei welcher 


Oberbürgermeiſter Delbrück eine Anſprache halten 
wird. — Erſtochen wurde am Sonnabend 
Abend der Maurer Otto Grenz in Ohr a. 


Grenz war mit feinem Vater zuſammen im 
Danzig geweſen und kehrte mit den beiden Ge⸗ 
brüdern Carl und Albert Graff auf der elektriſchen 
Straßenbahn nach Haufe zuruck. Die vier 
Maurer ſtiegen gegenüber dem Schweizergarten 


aus und bei einem fi alsdann entſpinnenden 
Streit wurde Otto Grenz getödtet, ſein Vater 


durch fünf Meſſerſtiche in den Oberkörper ſchwer 


verletzt. 
Danzig, 7. Januar. Die Natur ⸗ 


forſchende Geſellſchaft zählt nach ihrem 


neueſten Jahresbericht 240 einheimiſche und 87 
auswärtige Mitglieder. Von größeren Zuwendungen 
erhielt fie im letzten Jahre Seitens des Danziger 


Sparkaſſen⸗Aktien⸗Vereins 10 000 Mark als Ge⸗ 
ſchenk zur Wiederherſtellung 
Facaden des Berelnshauſes, 
von der Provinzialverwaltung als Unterſtützung 
zur Herausgabe ihrer wiſſenſchaftlichen Veröffent⸗ 
lichungen. 


der alterthümli 
ferner ll — 


* Danzig, 7. Januar. Die Verwaltung 
des hieſigen Stadtarchivs iſt ſeit dem 
1. Januar eine ſtaatliche geworden und 


von Archivrath Dr. Meinardus übernommen 


worden. 
* Tilſit, 6. Januar. Wegen der bei der 


Oym naſialkaſſe verübten Betrügereien find 
bis jetzt vier Burſchen, die Baulehrlinge Schulz 
und Friedrich und die Schreiberlehrlinge Thonat 
und Lunau feſigenommen worden. Es ſoll ſich bei 
der Angelegenheit nicht nur um gefälſchte Quit ⸗ 
tungen über gelieferte Baumatertalten, ſondern 


auch noch um andre Schwindeleien handeln. 


„Königsberg, 7. Januar. In 


räthſelhaften Affäre auf dem Hinter⸗ 
tragheim hatte Polizeipräfident von Kannenwurff 


mit dem zuſtändigen Diſtriktskommiſſartus ſämmt⸗ 


liche Einwohner des verdächtigen Hauſes auf dem 


Hausflur verſammelt, dabei ſtellte es ſich denn 
heraus, daß in dem Haufe und in den Ausguß⸗ 
röhren abſolut keine Klagetöne mehr zu vernehmen 
waren. Man nimmt jetzt an, daß der Lehrling 
eines Mechanikers die Ausgußrohrleitung 


angebohrt und durch die entſtandene Oeffnung 


die Klagelaute, welche von den Einwohnern gehört 
worden find, durchgerufen hat. Es bleibt abzu⸗ 
warten, ob dieſe Spur zur Ermittelung des 
ſonderbaren Spaßvogels führen wird, dem jeden⸗ 
falls ein gehöriger Denkzettel zu theil werden 
dürfte. — Die Königin ⸗Lulſe⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche auf den Hufen, welche fon 
am 18. d. Mis. eingeweiht werden ſollte, wird 
erſt am Geburtstage der Königin Luiſe, am 
10. März, ihre Weihe erhalten, und hofft man 
dabei auf die Auweſenheit des Kaiſers. Im 
Auftrage des Kommerzienraihs Groß kopf malt 
gegenwärtig der hieſige akademiſche Maler Seiz 
ein lebensgroßes Porträt der Königin, und zwar 
nach der Büſte von Schadow und der Todtenmaske 
und unter Benutzung eines echten Kleides, wie 
es die Königin getragen. 

„Königsberg, 6. Januar. Ein eige n⸗ 
artiger Zwiſchenfall ereignete ſich dieſer 
Tage auf dem hieſigen Standesamt ge⸗ 
legentlich der Trauung eines jungen Ehepaares. 
Während der Standesbeamte die ernſte Handlung 
vornahm, zerſprang, wahrſcheinlich infolge der 
Haken Kälte, das Glas des Bildes der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, das Herr Dr. Walter Simon 
zur Ausſchmückung des Trauungszimmers geſtiſtet 
bat, in tauſend Stücke und überſäte das junge 
Paar mitſammt den Trauzeugen mit zahlreichen 
Glasſplittern. Der Trauungsakt mußte auf einige 
Zeit unterbrochen werden. Nach Wiederaufnahme 
der Handlung betonte der Standesbeamte in ſeiner 
Anſprache an das junge Paar und die Trauzeugen, 


R 


e 
die Termper 


een 


daß Glassplitter am Hochzeitstage ja Glück für 
nie Ehe bedeuten. 

* Königsberg, 7. Januar. Kaufmann 
Moritz Michely hat unſerer Stadt verſchiedene 
Schenkungen im Geſammtbetrage von 2900 
Mark überwieſen, darunter 250 Mk. für Volks⸗ 
Sibliothefen, 500 Mark zum Frübſtück für unbe⸗ 
witielte Schulkinder, 400 Mark zu Sunſten der 
Volkskindergärten, 1000 Mark für die Suppen⸗ 


aufalt. 

* Königsberg, 7. Januar. Die Schiff 

fahr t zwiſchen Königsberg und Pidau ift ge⸗ 
L 

ſchloſſen, Die letzten Dampfer gingen am Sonn 

abend nd — ab. 

Bromberg, 6. Januar. In dem Laden 
des Kaufmanns Andreas am Kornmarkt 
gerieib geftern Nachmittag Petroleum, welches 
— einem Ballon auf den Fußboden ergoß 
Aer sin die Nähe des im Laden ſtehenden 
2 en und ſtark geheizten Ofens floß, in 
n letzterer theilte ſich ſogleich dem 

etroleum im Ballon mit, ſo daß nach einer 
1 N der ganze Laden in ira 

. ur durch ſchleunige Flucht retteten 

das Ladenperſonal und die ar Laden bifi dlichen 

ufer vor den um ſich grelfenden Flammen, die 
zum zertrümmerten Schaufenſter und zur Ladens 
Wäre beraus bis hoch zum Dache emporſchlugen. 
Das alles war das Werk eines Augenblicks. 
Bun Süd traf die Feuerwehr bald ein und 
ng durch energiſches Eingreifen den Brand. 
Der Schaden iſt ein bedeutender, da ſämmtliche 
in dem Laden befindlichen Colontalwaaren durch 

8 Feuer ꝛc. zerſtört wurden. Auch die Laden⸗ 
zue wurde ein Raub der Flammen. — Einen 
Nord an feinem Enkel ſoll der Altfiger Ludwig 
Jahnke aus Mieszkewo vor zehn Jahren begangen 

en, indem er den Knaben in die Netze geſtoßen 
dat. Jahnke war am erſten Weihnachtsfeiertage 


t und nach Exin gebrackt worben; jetzt 
re das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert 


„ Inowrazlaw, 6. Januar. Der 30⸗ 
Abrige Poliziſt e ſſing hatte heute ſeinen 
5 en Sonntag. Um etwa 10 Uhr ging ein Kol⸗ 
sr von L. an deſſen Wohnung vorbei und kehrte 

ihm ein. Auf das wiederholte Klopfen aber 
dutwortete niemand: als man die Thür ſchließlich 
da iam öffnete, fand man den L. als Leiche 


te vor. Todesurſache war Erſtickun 
burg Kohlenexyd. Bet N 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 8. Januar. 


* [Berjonalien.] Der Charakter als 
Baurath mit dem perſönlichen Range der Räthe 
4 Klaſſe iR verliehen worden: dem Kreis⸗ 
bauinſpektor Spittel in Neuſtadt, den Waſſer⸗ 

uinſpektoren Karl Schmidt in Danzig, 
P ele in Thorn und dem Hafenbauinſpektor 
adiſch in Neufahrwaſſer. 
a katholiſchen Hauptlehrer und Organiſten 
Stargard ndowski in Pinſchin (Kreis Pr. 
Adler dere iſt aus Anlaß feiner Penſionierung der 
verliehen Inhaber des Hausordens von Hohenzollern 
wor 

Die Prüfung 

9 als Strombauwarte haben bei 
aus Thamm beflanden Strommeiſter Wolter 
Rufe — Hafenbauaufſeher Teſchner aus 

em Dserften a. D. v. Wegerer, bisher 

Dane des Infanterie⸗Regiments Nr. 141 

mit benz, if} der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe 

der Schleife verliehen worden. 

Ricke ienallen beim Militär.) 

Afifteng Militär⸗Anwärter, als Proviantamts- 
ent in Thorn zum 1. Januar angeſtellt. 


* * 
[Perſonalien dei der E 
908 1 lien be er Eiſen⸗ 
4 aa „Grant: Stationsaſſiſtent Mittag 


; zum Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe, 
We Wolff in Thorn zum Stationg: 
ine der Goppernicus- Ver ein] hielt 
weile in onatsſitzung diesmal ausnahms⸗ 
es hatten ſich als nale des Artushofes ab und 
Damen eingefunden * geſtern auch zahlreiche 
Herr Profeſſor B 9 achdem der Vorfitzende, 
tethke die Verſammlung er 

Iffnet und die Erſchienenen begrüßt hatte hielt 
Herr Kreisphyſikus Dr. Finger einen er 
keſſelnden Vortrag über „Oy gleniſches und Mredie 
Aunſches von der Pariſer Weltausſtellung.„Red⸗ 
ner führte aus, daß es auch für den Mediziner 
— der Pariſer Weltausstellung außerordentlich 
ze Intercanteg und Lehrreiches zu ſehen gab, 
rast Sud Material war nicht in einem Bau zu⸗ 
* bon gerhebrackt, ſondern auf eine ganze 
de v 0 auf dem weiten Ausſtellungs⸗ 
des Mediziner in = reichſten war die Ausbeute 
alt, int Balaft der Stadt Parie, 

Südoſtecke des 9. an pdienepalaſt und in der 
palaſtes. Redner igen Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗ 


a ſchilderte n 2 
gantjatton und Wurkſamkelt — . 


Sanitätsdienſtes auf 

kurzen Skizzen ein Bud e ellung undgab welter in 
ze — de on dem ſonſt noch di 

Sehenswerthen auf der Aus e Fe ziniſch 
dieraus Folgendes hervor: re 0 ir beben 
ungen zur Erläuterung der tr auf 1 
ackenſterblichkeit war die ruſſiſche beſonderg (ehr. 
in pn Die Pockenſterblichleit bat in allen Ländern 
ge „onen ber Impfzwang eingeführt, bis auf ein f ehr 
Pr Maaß abgenommen, iſt aber auch in den 
Die = Ländern gegen früher ſehr zurückgegangen. 
Usftellungen der verschiedenen Vereine gegen 
ch gelſtiger Getränke zeigten, wenn 
enzler mit ihren Beſtrebungen auch zu 


weniger als elf Särge find dann in gewaltſamer 


mäßer Weiſe 


weit gehen, doch, mit welch' bewundernswerthem 
Fleiß und Geſchick dieſe Vereinigungen arbeiten. 


Sehr anregend waren die von den verſchiedenen 


Nationen ausgeſtellten Arbeiterwohnhäuſer, und 


hohe Achtung und Bewunderung verdiente die 


Ausſtellung des Rothen Kreuzes, das überall, ſelbſt 


in dem fernen Japan bereits, feſten Fuß gefaßt 
hat. Viel Intereſſe erweckte auch eine kleine 
Broſchüre, betitelt „Die erſte Hilfeleiſtung auf dem 
Lande“, welche das muſtergiltige Vorgehen unſeres 
Königsberger Landkreiſes auf hygieniſchem und 
ſanitären Gebiet ſchildert und von der Redner 
eine Anzahl unter die Zuhörer vertheilte. Nach⸗ 
dem die Anſtalten für Findlinge und Geiſteskranke 
kurz geſtreift waren, verweilte Herr Dr. Finger 
längere Zeit bei der hochintereſſanten Paſteur⸗Aus⸗ 
ſtellung ſowie bei den Ausſtellungen zur Erläuterung 
der Diphtherie und ihrer erfolgreichen Bekämpfung. 
Es wurde ſchlagend nachgewieſen, wie hervorragend 
wichtig die möglichſt ſchnelle Zuziehung des Arztes 
bei jeder verdächtigen Halserkrankung iſt. Bei 
der ſo außerordentlich ſegensreichen Serum⸗ 
behandlung beträgt, wenn ſie gleich am 
erſten Tage der Krankheit zur Anwendung kommt, 
die Sterblichkeit nur einen Bruchtheil von einem 
Prozent, ſteigt aber ſchnell mit jedem Tage und 


beträgt am 5. Tage ſchon über 28 Prozent. — 


Wunderbar waren die auf der Ausſtellung ver⸗ 
tretenen Wachsabgüſſe, Präparate und Mobelle 
aller Art. — Zum Schluß ſchilderte Redner die 
Arbeiterfürforge ⸗Ausſtellung Deutſchlands im 
Kongreßpalaſt, auf die jeder Deutſche mit 
berechtigtem Stolze habe blicken können. Die 
deutſche Arbeiterfürſorge ſei eine einzig daſtehende 
ſegensreiche That, ſo kühn und gewaltig, daß ſie 
noch von keiner anderen Nation in vollem Um⸗ 
fange nachgeahmt werden konnte. — Der Vor⸗ 
figende ſtattete Herrn Dr. Finger wärmſten Dank 
für ſeinen Vortrag ab. Dann fand noch eine 
kurze geſchäftliche Sitzung und ſpäter ein ges 
müthliches Beiſammenſein ſtatt. 

SS [Weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer.] Laut Verfügung des Oberpräſidenten 
ſoll der Ausſchuß für das Lehrlingsweſen 
in der zweiten Hälfte dieſes Monats zuſammen⸗ 
treten. Die bezüglichen Einladungen an die 
Ausſchußmitglieder werden Seitens des Vorſitzenden 
in den nächſten Tagen ergehen. 

— [Ein Parteitag! der „deutſch⸗ſoztalen 
Reformpartei” für die Provinzen Weit» 
preußen, Poſen und Pommern wird am 
Sonntag, 13. Januar, im Höcherlbräu⸗Etabliſſement 
zu Schneidemühl ſtattfinden. 

$ [Reihsbankfdividendenbogen.] 


Reichsbankantheilſcheinen über Mk. 3000 erfolgt 
bei allen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung. 
Zu dem Zwecke ſind die nummerweiſe geordneten 
Talons mit einem Verzeichniß, zu welchem 
Formulare unentgeltlich verabfolgt werden, vom 
15. Januar bis einſchl. 20. Februar 1901 in 


einer der Reichsbankanſtalten einzureichen. Nach 
dem 20. Februar werden Talons nur dei der 
Reichs bankhauptkaſſe in Berlin angenommen. 

T l[Pocken.] Amtlichen Mittheilungen zus 
folge treten in Warſchau die früher nur ende⸗ 
miſch verbreiteten Pocken mit ungewöhnlicher 
Heftigkeit auf. Während im Jahre 1899 nur 
179 Pockenfälle vorkamen, ſind im Jahre 1900 
bis zum 10. November bereits 350 Pockener⸗ 
krankungen, darunter die Hälfte in den letzten 
beiden Monaten, feſtgeſtellt worden. Der Kultus⸗ 
miniſter weiſt auf die Nothwendigkeit großer 
Vorſicht im Grenzverkehr mit Rußland hin. 

1 [Scheußliches Verbrechen.] Vo⸗ 
rigen Sonnabend wurde zu Gronowo die Ent⸗ 
deckung gemacht, daß an dem Familien⸗Erbbe⸗ 
gräbniß des Herrn Rittergutsbeſitzers von Wolff 
ein ſchweres Verbrechen verübt worden iſt. Es 
handelt ſich um einen Einbruch und um Leichen⸗ 
plünderungen. Der oder die Einbrecher haben 
die Sproſſen einer eiſernen Gitterthür ſo weit 
auseinandergebogen, daß ein Hindurchkriechen 
möglich war. Um zu den Särgen zu gelangen, 
mußte dann noch ein Pfoſten entfernt werden, 
was ſehr geſchickt ausgeführt worden iſt. Nicht 


Weile geöffnet worden, darunter find mehrere 
Zinkſärge, die verlöthet waren, in ſehr ſachge⸗ 
aufgeſchnitten. Der Inhalt der 
Särge war theilweiſe eh Offenbar haben 
die Leichenplünderer nach Ringen und Werthſachen 
geſucht. Mehrere Finger⸗ und Ohrringe ſind 
ihnen auch zur Beute gefallen, darunter ein ſehr 
werthvoller Brillantring. Eine Gerichtskommiſſion 
hat geſtern an Ort und Stelle den Thatbeſtand 
feſigeſtellt. Für Ermittelung des Thäters hat 
die Staatsanwaltſchaft eine Belohnung von 
100 Mark ausgeſetzt. 


r Mocker, 7. Januar. Zuſolge Verfügung bes 
Landraths zu Thorn vom 7 . 100 ale 
gemäß einer Verfügung des Regierungs- P äſidenten 
über einen Antrag der Hauptlehrer und Lehrer 
an den hieſigen Volksſchulen zur Aufbeſſerung 
ihrer Beſoldung berathen und ein Beſchluß ge« 
faßt werden. Zu dieſem Zwecke war zu heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr die Gemeindevertretung und der Schul⸗ 
vorſtand zu einer gemeinſamen Sitzung eingeladen 
worden. Kreis ſchulinſpektor Proſeſſor Dr. Wit e⸗Thorn 
legte der Verſammlung das Material vor, das Aulak 
zu der Regierungsverfliaung gegeben hat; es find dies 


die Petitionen der hieſigen Lehrer vom 30. Au guſt 


u. Js, ein Begleitſchreiben des Landraths zu dieſer 
Petition und endlich das Gutachten des Kreisſchul⸗ 
infpehor® vom 13. September v. Js. an den Landrath. 
Fabrikbeſitzer Born beantragt unter der Vorausſetzung, 
daß der Schuletat in keiner Weiſe dadurch mehr belaſtet 


wird, den Sätzen, wie ſie der Landrath in Vorſchlag ge⸗ 
bracht bat, die Zustimmung zu eriheilen. 


Fabrikbeſitzer 
engner erweitert dieſen Antrag dahin, die Sätze der 
50 tontrenden Lehrer zu den eigenen zu machen, d. h. 
die Gleichftelung der Lehrer im Grundgehalt mit Thorn 


als gerechtfertigt anzuerkennen. gne 
andere Herren ſprechen aus, daß die Forderungen der 
Lehrer durchaus berechtigt jeien. weil die Theuerungs⸗ 
verhä'tnifie in Mocker die gleichen find wie in Thorn. 
Es wird hierauf zur Abſtimmung geſchritten. Schul⸗ 
vorſtand und Gemeindevertretung beſchließen mit großer 


Die Ausreichung der neuen Dividendenbogen zu den 


den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei 


NER 


! 


Herr Laengner ſowie 


Mehrheit, den Vorſchlägen des Landraths ſich anzu⸗ 
ſchließen, die dahin gehen die Alters zulagen der Lehrer 
von 130 Mk. auf 150 Mk und die Miethsentſchädigungen 
für Hauptlehrer von 300 Mk. auf 360 Mk., für ver⸗ 
heirathete Lehrer von 240 Mk. auf 300 Mk. und für 
unverheirathete Lehrer und Lehrerinnen von 160 Mk. 
auf 180 Mk. zu erhöhen. Dieſer Beſchluß wird unter 
ausdrücklicher Voraus ſetzung gefaßt, daß durch dieſe Er⸗ 
höhung eine Mehrbelaſtung der Gemeinde nicht eintreten 
darf. In Bezug auf die Frage bezüglich des Antrages 
der Lehrer, daß ihnen auchdaſſelbe Grundgehalt 
wie den Lehrern in Thorn gewährt werden möge, halten 
Schulvorſtand und Gemeindevertretuug unter gleicher 
Vorausſetzung auch eine Erhöhung des Grundgehalts 
mindeſtens für wünſchenswerth und beſchließen 
demgemäß gegen 2 Stimmen. — Hierauf werden von 
der Vertretung 80 Mk. für Anſchaffung einer Feſt⸗ 
ſchrift für die Könungsfeier bewilligt. — Die Ger 
meindevertretung beſchließt ferner, von der Kreis ſparkaſſe 
ein Darlehn von 1000) zu 4% anzunehmen und 
nach Bedarf abzuhebeng unier der Bedingung, daß es der 
Gemeinde jederzeit freiſteht, Beträge in beliebiger Höhe 
abzuzahlen, ſo daß in 10 Jahren die ganze Summe 
zurückgezahlt if. — Auf eine Rechnung von 20023 Mk 
des Steiuſetzmeiſters Groſſer wird deſchloſſen, einſtweilen 
15 000 Mk. an Herrn Groſſer zu zahlen. — Am 
Donnerſtag, den 10. Januar, Nachmittags 5 Uhr findet 
im Wiener Café die Generalverſammlung des Vater ⸗ 
ländiſchen Frauen vereins Mocker ſtatt. 
Rechnungslegung und Vorſtandswahl. 


Vermiſchtes. 


Wichtig für die Bekämpfung der 
Schwindſucht iſt eine Verordnung des ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſteriums des Innern. Es wird darin 
zunächſt die für alle weiteren Maßnahmen uner⸗ 
läßliche Anzeigepflicht den Aerzten, Haushaltungs⸗ 
und Anſtalts⸗Vorſtänden, ſowie den Leichenfrauen 
bei Strafandrohung auferlegt. Die Anzeige jedes 
Falles von Lungen⸗ oder Kehlkopfſchwindſucht iſt 
binnen drei Tagen bei den Ortspolizeibehörden 
deren Zuständigkeit im Einzelnen erörtert wird, zu 
bewirken. Als zweite für die Tuberkuloſe⸗Be⸗ 
kämpſung dringend erforderliche Maßregel ift die 
Desinfektion der Wohnungen, in denen Tuber⸗ 
kulöſe untergebracht waren, angeordnet. Bei 
mittelloſen Kranken oder Verſtorbenen ſind die 
Koſten auf die Gemeindekaſſe zu übernehmen. 
Eine Verallgemeinerung dieſer Verordnung, das 
beißt ihr Erlaß auch für die übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten wäre [ehr erwünſcht. 

Weitere 245 Shinakämpfer werden 
Anfangs Februar mit dem Transportdampfer 
„Frankfurt“ nach Wilhelmshaven zurückkehren. 
Die Heimkehrenden — Matroſen, Torpedoleute 
und Seeleute — meldeten ſich bei dem Ausbruch 
der Unruhen freiwillig zum Kampfe gegen die 
Chineſen, obwohl ihre Dienſtzeit beendet war. Sie 
haben am Gefecht des „Illis“, an der Erſtür⸗ 
mung der Takuforts, an der mißglückten Peking ⸗ 
Expedition unter dem engliſchen Admiral Sey⸗ 
mour, an den Kämpfen um Tientſin und an dem 
Einzug in Peking unter dem Kapitän zur See 
Pohl theilgenommen. Nach der Heimfahrt der 
900 Kameraden mit dem Dampfer „Köln“ hielten 
tie das von unſeren Truppen eroberte Jaku⸗Süd⸗ 
fort beſetzt. Sie haben ſich durch Muth, Tapfer⸗ 
ke it, Ausdauer hervorgethan und viele Orden und 
Ehrenzeichen erworben. 

Ein „lebendes Muſe um.“ Der 
Peſter Schriftſteller Heveſi hat dem ungariſchen 
Unterrichtsminiſter einen intereffanten Plan zur 
Annahme empfohlen: Die Schaffung eines neu⸗ 
artigen Muſeums als Ergänzung zum „Hiſtoriſchen 


ſchichtliche Szenen auf Grund von kinematogra⸗ 
phiſchen Aufnahmen, ferner die Reden oder zu⸗ 
mindeſt die Stimmen der bedeutenden Männer mit 
Hilfe des Phonographen für die Nachwelt bewahrt 
werden würden. Der Unterrichtsminiſter hat den 
Plan ſehr ſympathiſch aufgenommen. 

Ein Kreuzzug gegen das Küſſen, 
den die New⸗Norker Abtheilung des Womens 
Chriſtian Tempel ance Union eingeleitet hat, erregt 
gegenwärtig in New⸗Pork große Heiterkeit. Die 
Führerin der neuen Bewegung, die Aerztin 
Dr. Auna Hatfield wurde natürlich ſofort interviewt. 
Sie erklärte feierlich, daß das Küſſen ein barba⸗ 
riſcher, ungeſunder Brauch wäre, ſchlimmer als 
das Trinken, und deshalb erbarmungslos ab⸗ 
geſchafft werden müßte. Niemand ſollte wenigſtens 
einen Menſchen Fühlen, ohne zuerſt den Mund — 
antiſeptiſch zu waſchen, um die Bakterien zu 
zerſtören. Gefährlicher noch als die Anſteckung 
wäre die moraliſche Jafektion durch den Kuß, 
meinte die geſtrenge Dame. „Die Mädchen 
werden heute nicht mehr wie früher gelehrt, einen 
Kuß mit heiliger Scheu zu betrachten. Verlobten 
ſollte nur ein Kuß in der Zeit der Verlobung 
geſtattet fein. Die Mütter von heute And tadelns⸗ 
werth, weil fie ihren Kindern das Kußlaſter an 
gewöhnen. Viele Kinder würden buchſtäblich zu 
Tode geküßt. Das Küſſen unter Frauen ist ebenſo 
ungeſund. Es iſt Zeit, einen Krieg gegen das 
Küſſen zu führen, und ich bin willens, den erſten 
Schuß abzufeuern.“ — Natürlich werden die 
Fortſchritte des Kreuzzuges gegen das Küuſſen mit 
großem Intereſſe verfolgt. Aber dieſer Kuß⸗ 
bazillus wird wohl noch ſchwerer zu bekämpfen 
ſein, als die anderen unheimlichen Geſellen. 


— 
Neueſte Nachrichten. 
Eröffnung des Landtages. 
Berlin, 8. Januar. (Tel.) Die Thron ⸗ 
rede, mit welcher der Reichskanzler Graf von 
Bülow im Auftrage des Königs heute Mittag 
12 Uhr den preußiſchen Landtag eröffnete, bes 


Muſeum“ und zwar derart, daß bedeutſame ges | 


zeichnet die Finanzlage Preußens als for tdauern 
günſtig. undd 
zur Förderung des Kleinbahnweſens werden erheb⸗ 
liche Mittel gefordert. Den Provinzen ſollen 
gegenüber der Steigerung der Provinzialabgaben 
weitere Staatsrenten überwieſen werden. 
alsbald einzureichende Kanalvorlage fügt zu dem 
Rhein⸗Elbekanal den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗ 
Stettin, eine leiſtungsfähigere Waſſerſtraße zwiſchen 
Oder und Weichſel, die weitere Regulirung der 


Zur Erweiterung des Bahnnetzes 


Die 


Warthe, Verbeſſerung der Vorfluth an der unteren 
Oder und Havel und den Ausbau der Spree. 
Die erforderlichen Erhebungen betreffs des 
maſuriſchen Schifffahrtskanals find noch 
nicht abgeſchloſſen. Die Staatsregierung it 
ferner in einer Erörterung darüber begriffen, 
welche Anordnungen zu treffen find, um den 
Wohnungsbedürfniſſen bei minder bemittelten 
Klaſſen abzuhelfen. Weiter werden Gefegertwürfe 
zur gleichmäßigen Heranziehung gewerblicher Unter⸗ 
nehmungen zu den Vorausleiſtungen für Weges 
bau, zur Ausführung des Reichsſeuchengeſctzes 
und eine Neuordnung der Verhältniß Berlins 
und ſeiner Vororte auf dem Gebiete der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung angekündigt. Die 
Thronrede ſchließt mit einem war men App ell an 
das preußiſche Volk und ſeine Vertretung, feſtzu⸗ 
halten und auszubauen, was unter der Führung 
ruhmreicher Fürſten, feit das Königreich Preußen 


rungen worden iſt. 

Berlin, 7. Januar. Der zweite Bürger⸗ 
meiſter von Berlin, Brinkmann, ſtürzte heute 
Abend in der Reitbahn infolge eines Schlaganfalls 
vom Pferde und wurde nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
ſchafft, wo er bald darauf it ar b. (Brinkmann 
hatte bekanntlich erſt vor Kurzem die zweite 
Bürgermeiſterſtelle in Berlin angetreten und war 
vorher in Königsberg. D. Red.) 

Neapel, 7. Januar. Der in Taku ver⸗ 
wundete Kapitän des Iltis“ Lans iſt an 
Bord des Dampfers „König Albert“ aus China 
hier eingetroffen. Der deutſche Konſul überreichte 
ihm eine Heine Bronceftatue, welche die „Victoria 
darſtellt. 

= aris, 7. Januar. Heute Abend hier ein⸗ 
getretener ſtarker Schneefall und dadurch 
verurſachtes Glatteis behindern den Verkehr der 
Wagen, Omnibuſſe und Straßenbahn in hohem 
Maße. 

2 ſcha u, 7. Januar. Bei Abanj⸗Szänto 
wurden drei junge Mädchen, die zur 
Kirche gingen, erfroren aufgefunden; auch in 
anderen Orten des Comitats erfroren mehrere 
Perſonen. g 
— — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thor 
—— ———— | mini 

Weteorologifche Beobachtungen zu 


Thors. 


0,40 Meter. Lufttemperatur: — 7 rad Tel 
r dewölkt. Wind: O. — & sſtand von Klm. 
0,9 bis Kim. 56. Offene Stellen dei Klim 20,8 
bis 26,7, 28,8, 33,7 bis 48,6. Zwiſchen Klm. 38 bis 
30 ſchwaches Grundeis treiben. 


Wetterausfichten für das nördlich 


Dentichlanb. 
Mittwoch, den 9. Januar: Trübe kalt, häufige 
Niederſchlage Win dig. 
Sonnen Aufgang 8 Ubr 11 Minuten. Untergang 
4 4 Minuten ; 
ec rc „Aufgang 4 ._.. N 6 05 Abends, 
Untergang 9 Ubr 40 Ninuten gens. welt 


Donnerstag, den 10. Januar: Kalt, 
Niederſchläge mit Nebel. Wr. dig. 


Berliner telegraphiſche Seer 2 


ndsborſt feft 
Te 320975 
Warſchau 8 Tage ur 8 
Oeſterreichiſche Banknoten 85, 85 0 
Preußiſche Konſols 37 KEN 86.20 75 
10 Konſols 3½% 30 2 6525 
Preußiſche Konſols 3½% abg 96 27 66 25 
Deutſche Reich + 7 PR 8 75 u 
utſche Reichsanle 170 6. 
Be . Piandbrieſe 3% neul. II. 84,25 94 25 
2 Pfandbriefe 3¼% neul. II. 940 9400 
Poſener Bfandbrieſe 3¼%, . 94 % 94% 
Poſener Pfandbrieſe * 7 N 101 5 1 102,0 
Polniſche Pfandbriefe 4 90 1 er 5 ’ 
Türkiſche Anleihe 1 /o 8 2635 8 ; 
Stakenifce Rente 2, 4 % 40 954 
Ramäniſche Rente von 1894 4%, - « 14,1 73 90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 7,04 8 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen 212 25212, 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 127.75 pr 
Laurahütte⸗Aktien „„ 1638 1192 2 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt uttten. . | 116,25 [116,20 
Thorner Stadt Anleibe 3¼%, * I mn 1 
; *\ ag, Fa ae 
Weizen: Suse 8 . 
Jai 1625 162 75 
Loco in New York 82/83 ½ 
arr. un. —— 
wenn"! Mal FF 142,50 142 50 
SA URN de 142 7:1 142 
Spirits: 7er loco 449 | 44,70 
Reichsbank⸗Diskont 5 %, Lombard» Zinsſuß 8 % 
Privat⸗Diskont 3¾ä %, 


Stent den Vögeln Lutier! 


erſtand, für Preußens Größe und Wohlfahrt er⸗ 


Wafſerſtand am 8 Januar um 7 du Nergenn: 


— 


r 


Konukursberfahren. 
Meber das Vermögen des Tiſchler⸗ 
meiſters Anastasius Muraws- 
Ki in Abbau Briefen wird heute, 
am 5 Jar uar 1901, 
Nachmittags 4 Uhr 50 Min. 
bos Konkursverfahren eröffnet. 
Der Juſtizrath Ruhnau in Brieſen 
wird zum Konkursverwalter ernannt. 
Konkurs forderungen find bis zum 
1. März 1901 
14 unterzeichneten Gerichte anzu⸗ 


melden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Beibehaltung des ernannten oder die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 


Am 24. Januar, Artushof: 


== oneert Mache. 2 


Karten à 3, 2, I Mk. bei 


— E.F. Schwartz 


Grätzmühlenteich. 


Heute Mittwoch: ag 
Großes Concert 


Mufikcorps Artillerie⸗Regiments Nr. 15. 
Anfang 2½ Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 15 Pfg. 


: Iluminationen zu 
Kaiſers Geburtstag 


bitten wir 
EP rechtzeitig anzumelden. 


R. Roeder. 
über die Beſtellung eines Yläubigeraus- a 81 7 
U d ei u d 5 
F Elektricitätswerke Thorn. iche glatte Gisbahn 
Gegenſtände — auf wieder eröffne ;. Eingang am 


den 4. Februar 1901. 
Vormittags 10 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 11. März 1901, 
Vormittags 9 Uhr 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer 2 Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache im Befig haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
find, wird aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
Jorderungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in An⸗ 
ſpruch nehmen, dem Konkursverwa lter 
bis zum 


1. Februar 1901 
Anzeige zu machen. 


Mig iches Autsgericht zu Brielen. 
Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für das 4 
Desjährine Erſatz- und Odererſotz⸗Geſchäft in] 
Thorn ſoll dem Mindeſtſordernden übertragen 


werden. 

Erforderlich find zwei belle geräumige 
Bimmer und ein großer bedeckter Raum. fowie 
mehrere Tiſche und Stühle und eine Deeimal · 


waage. 

Gebote, welche den Preis und etwaige Br» 
Bingungen zur Hergabe der Räumlichkeiten 
enthalten müſſen, find bis Sonnabend, den 
12. Januar 1901 vefirart un. mit . 
Aufio:'n: „Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober: 
E n an mich einzareichen. 

o n, d d. I muar 1801. 
Der Civiloorſitzende der Erſatz⸗ 
Rommilfion des 3 Thorn. 
* 


Stachowitz. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1000 Com. ld» 
Seinen für die Irftandiegung der ſtäduſchen 
Fbauſſeen nach Letbitſch, Gramtſchen und 
Seyde haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Siadibauamt anberaumt. 
Angebolsformulare und Lieferungsbedin 
ngen können im Stadtbauamt während de 
tenſtſtunden eingeſehen bezw. von dort gegen 
Erftauung der Vervielfältigungskoſten bezogen 
we den. 
Tgorn, den 5. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Anmeldung eines Brandes in der 

ſtadt hat am Tage in der Polizei» 

wuchitube, Nachts entweder dort oder in der 
Hauptfeuerw be zu erfolgen. 

Auf den Vorſtädten ſind Brände in der 
daſelbſt eingerichteten Feuermeldeſtation n an⸗ 
zuzeigen und zwar, entweder mündlich oder 
unter Benutzung der Fernſprechanlagen der 
Reichstelegraphen⸗ Verwaltung. 


Waldhänschen 
777 URN WERBEN ETF TG Eintritt: Erwachſene 10 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren 5 Pf. 

F. Osinski, 


Gtwerbeſa ule f. Mädchen 


zu Thorn. 
Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften u. Stenographie beginnt 


Dienſtag, d 15 Januar cr. 
K. Marke, Albrechtſtraße 4. 


Ia Gß kartoffeln Ia 


liefert frei Haus billigſt 
Amand Müller, 
Hochfeine 


Konkurswaaren- Verkauf. 


Das zur J. Hlrsch'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager in 
Thorn, beſtehend aus Hüten und Mützen, Gummi- und anderen 
Schuhen, Pelzgarnituren ſoll im Ganzen verkauft werden. 

Taxe Mk. 10 307.90. Meiſtgebot bisher Mk. 9377.10. 

Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 19. d. Mts. Abends, ent 
gegen. Bietungskaution Mk. 1000. 

Oer Zuſchlag bleibt vorbehalten. Beſichtigung des Lagers zu jeder Zeit, 
nach vorheriger Anzeige beim Unterzeichneten. 

Thorn, im Januar 1901. 


Max Pünchera, fonkursurrwalter. 
Ro Künſtlicher Jabnerſatz 


FabrikOsw.Gehrke Thorn Gulmerstr28 
u.den durch Plakale kenntl.Niederiägen. 


Jeden Montag und Sonn⸗ 
5 Fohlen Verkauf 
2 b ſtatt. 
Mocker, Thornerſtraße 59, 
gegenüber „Gaſthaus Adler.“ 


Gee Bieten Shptiſekattofftln 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. liefert billigſt frei Haus 
N S. Salomon, Gerechteſtr. 80. 


Zu vermiethen: 
Brombergernraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 
Badeſtube, im Hochparterre, 
Feiedrichtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender Bob 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
großen, hellen Kellern 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5zimmrige Wohnung von 
ſofort. Vom 1. April die Wohnung 
im Hochp 5 Zimmer etc. 
Albrechtſtraſße 4: 
Lvierzimmerige Vorderwohnung in der 
3. Etage vom 1. April 1901. 
8 7: E 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen m 
8 vom 1. April 1901 
1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. 
Näheres burch die Portiers. 
Gustav Fehlauer, 


Ver wolter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Zu vermuthen 


der ſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 6 Zimmer nebſt Zubehör. 
Brückenſtraßßſe 8. Preis 750 Mark. 
Zu erfragen beim Wirth 1. Etage. 


— —— — — 0 nur! 
2 möbl. Vorderzimmer von ſofort 
zu verm. Kloſterſtr. 20 p. rechts. 


Wohnung, 


mit und ohne Gaumenplatte! ug 
Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cut korrekt 
figender Gebiſſe bei mäßigen Preifen. 


heodor Paprocki, 


prakt Deuti 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Oeffentliche Erklärungl 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 

für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel ln welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme, oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommex von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhatteste Austührung und natur - 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


1 wertbunlles Pianino u. 


gut erhaltene Möbela 


zu verkaufen Mocker, Bergſtraße 83 
parterre links. 


Stübte Buchhalterin 


findet dauernde Stellung. Off. 
unter L. 8. 300 an die Exped. d. 
Ztg. erb. 


Bautechniker 


gel. Zimmermann. Ab ſolv. einer Königl. 
Baugewerkſchule, firm im Entwerfen, 
ſtatiſcher Berechnungen, Bauleitung 
etc. ſucht per ſofort oder ſpäter bei einer 
Behörde Stellung, perſ. Vorſtellung kann 
auf Wunſch erfolgen. Bf. Off. unter 
H. S. an d. Exped. d. Ztg. erb. 


Hausbeſiter⸗Vetein. 


Anfragen wegen Wohnuncen find an den 
Uhrmacher Max Lange, Thorn, Eliſa⸗ 
bethſtraßee 4 zu richten. 

B omberperfir. 62, 1. Et. 9 Zim. 1800 M. 
Eliſabeihſtr. Laden mit Wohnung 15 0 „ 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 


r Feuecmeldezwecke wird auch Nachts und Bäderfirohe 37, 1. Er, 6 Zimmer 940 > S chulſtraßze 15, 3. Etage, bete 
in den dienſtſreien Stunden an Sonn⸗ und Schulſtraße 20 2. Etage, 5 Bimm. 850 „aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
1 Anſchluß an die Fernſprechanlage S Be 3 u: 808 ” | Miether pr 1 4. 01 zu vermieten. 
4 Baderſtraße 19. 2. Et. Fr 1. 4. ve 
9 2 den 91 Januar 1901. un eee er N 1 2 5 155 5 Soppart, Bacheſtraße 17. 
s + rom berger ſtr. 5 8 5 8 — 
De eee Vieitefiroße 4, 2. Er! Jene, 760 „ = 4 we e 
i derſt . Et. g 8 enuß- U. 7 . 
en Tin n eee 1 m . d 
Gerechteſtr. Nr. 19 21 N 23 e 12 8 87 900 5 e Wohnnng 
i | Breiteflraß- 4 2. Et mmer 0 W̃᷑ 
mit Schmiede und großem k nun 5. ormulare Se 16, 1.4: det 800 © 0 nung 
Hofraum, find zufammendängend oder Schloßftraße 16, 2. Et. 3 Zimmer 480 „im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
einzeln zu verkaufen. Auskunft ertheilt in allen gangbaren Formaten. Heiligegeiffte 14. 2 Etage 3 Bimm. 450 „ behör vom 1. April Ju vermiethen. 


O. v Szezypiuski, Heiligegeiſtſtr. 18. Schinerſtraße 19, 2. Et. 5 Zimmer 450 
F Schulſtraße 21, part., 3 Zimmer 450 
Schillerſtraße 19. 1. Et. 4 Zimmer 440 
Breiteftrake 38, 3. Et. 3 Zimmer 425 
Jus kerſtraße 7, 1. Et. 3 Zimmer 420 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 420 
N @rrberitr. 18/15, 2. Et., 3 Zimmer 350 
Bäckerſtraße 37, 2. E. 3 Zimmer 2 
J cobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zimmer 294 
C ppernikusſtraße 5, part., 1 Zimm. 250 
| Yocobäfiroße 13, part., 2 Zimmer 
e . 7 3. Et. 2 Zimmer 200 
voheftroße 1, Keller 
Brückenstraße 8, part., 2 mbl. 3. m. 30 
J cobsſtroße 17, 1. Et. 1 mbl.B. m. 30 
Jalodsſtraße 13, 1. Et Im Zimm. 20 „ 
Bindenftrage 8, Plerdeſtall, monatl. 10 
Mauerſtraße 19, Pferdeſtall 8 5 
Schulſtraße 20, Pferdeftall. 
tligegeiſtſtraße mittlere Wohnungen. 
getan aße 1, 2. Et. 4 Bee gen 


1 ſep. gel. Wohn., 4 Zim u. Zub. 
Laube, Garten v. 2. April zu derm. 


_RA. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
1 möbl. Zimmer 


an eine Dame mit oder ohne Penſton 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer nebft Zubehör in der II. Et. 
meines Hauſes Brauerſtraßze 1 vom 
1. April 1901 ab zu. vermiethen. 
Robert Tilk. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt von ſofort zu 
vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 
Kirchli ne Nachrichten. 
Wittwoch, den 9 J nuor. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends 18 : Wenopne bur de. 


wei Blatter. 


8 * 


Magere Sauen 
ſuche ftets preiswerth zu kaufen. 
Befiger oder Aufkäufer bitte an mich 
ſchreiben zu wollen. Planert, Bu row, 
b. Lübz i. Mecklenburg. 


— . ͤ ʒUÜüb—.!.!üäͥ̃ͥẽd. ([! ößxð—ł(æüRk — 


Eine hochtragende gute 
A. Wilchtub 


hat zu verkaufen Goldack-Wieſenburg. 
Ein gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


it preiswerth abzugeben bei 
„ B. Dietrich & Sohn. 
Ein Jahrg. „Moderne Kuuſt,“ 
ole mehrere Jahrgänge 
„Carteslaube“ ſind zu verkaufen. 
Thalſtraße 2 rechts. 


— «. rn — ee 


Couverts. 


Neue Frachtbrief⸗Formulare, 


welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft getreten ſind. 
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Großer Ausverkauf. 


Wegen Raummangel des Umbaues werden 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren ze. 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. 


Günſtige Gelegenheit für, Brautausſtattungen 
emp 


L. Marcuse Nachfl., Bromberg, | Mode, Rovonftr. 19._Wieselmoser. 
Korumarkiſtraße 7. 1 Wohn zu verm. Brückenſtr. 2%, 


wog und Verlag der Nachibuchdruckecet Ern ſt Lambed, rn. 


